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Mit Freude darf ich feststellen, dass die
Kärntner Saatbaugenossenschaft in-
zwischen bereits auf 50 Jahre erfolg-
reiche Tätigkeit im Dienste der Kärnt-
ner Landwirtschaft zurücksehen kann.
Die Gründung der Genossenschaft im
Jahre 1955 und die Errichtung einer für
diese Zeit modernen Saatguttrock-
nungs- und Saatgutaufbereitungsan-
lage setzten schon damals richtungs-
weisende Impulse und sicherten eine
schlagkräftige Versorgung mit Saatgut
für den Ackerbau und die Grünland-
wirtschaft in Kärnten. 
Die verantwortungsbewusste Produk-
tion von Saatgut nimmt eine Schlüssel-
rolle bei der Sicherung der Nahrungs-
mittelversorgung und der Nahrungs-
mittelqualität ein. Dem Saatgut kommt
für die Ernährung, die Rohstoffsiche-
rung und die Kultur eines Landes auch
eine strategische Bedeutung zu. Es gilt
vor allem, den Erhalt von genetischen
Ressourcen in der heutigen Zeit abzu-
sichern.

Ziel der österreichischen Saatgutwirt-
schaft ist es, wertvolle Sorten zu erhal-
ten und zu vermehren, um den Quali-
tätsaspekt nachhaltig zu verankern.
Nur durch Qualitätsproduktion in die-
sem Bereich kann eine ökologisch ori-
entierte Pflanzenproduktion sicherge-
stellt werden. 
Ich darf hier festhalten, dass das
Fachwissen der österreichischen Ver-
mehrer und der Saatgutwirtschaft in
hohem Maße die Produktion von hoch-
wertigem und gesundem Saatgut in
Österreich gewährleistet. Beispielge-
bend für diese genannten Prädikate ist
die  Kärntner Saatbaugenossenschaft.

Die Genossenschaft darf auch auf er-
folgreiche historische Getreidezüch-
tungen zurückblicken, wobei diese
Sorten teilweise noch heute in Verwen-
dung sind. Ich darf aber betonen, dass
die Genossenschaft besonders für die
Grünlandwirtschaft und Almwirtschaft
Kärntens große Leistungen vollbracht
hat. Diese Regionen und Wirtschafts-
formen werden mit Spezialsaatgut-
mischungen versorgt, insbesondere
auch zur Wiederbegrünung mit Ökoty-
pen und diversen Gräsern des alpinen
Raums.

Diese nachhaltige landschaftsnahe und
standortangepasste Versorgung Kärn-
tens und auch anderer Regionen Öster-
reichs mit Saatgut ist beispielgebend.
Die Absicherung einer derartigen Qua-
litätsproduktion ist für die Zukunft von
enormer Bedeutung, insbesondere im
Zeitalter  der Globalisierung im Saat-
gutsektor, in dem international eine
Richtung eingeschlagen wird, die im-
mer mehr zu einer Verarmung der
Biodiversität führt. Im Gegensatz zu
diesen sehr einseitigen internationalen
Ausrichtungen und der Einführung
gentechnischer Veränderungen legt die
Genossenschaft großen Wert auf die
Vielseitigkeit und Absicherung der
Anforderungen der Landwirtschaft, vor
allem im alpinen Bereich.    
Auch das Kärntner Gentechnik-Vor-
sorgegesetz greift diese Entwicklung
auf und setzt den Rahmen für den
Erhalt und die Absicherung wertvoller
Naturlandschaft und eines traditionel-
len und auch biologisch orientierten
Ackerbaus. 

Ich gratuliere der Kärntner Saatbauge-
nossenschaft zum 50jährigen Bestan-
desjubiläum und bin zuversichtlich,
dass mit der vielseitigen Ausrichtung
der Produktion eine verlässliche Ver-
sorgung mit Saatgut höchster Qualität
auch für die Zukunft garantiert ist.
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Landeshauptmann Dr. Jörg Haider
Ein würdiges Jubiläum

Landesrat Dr. Josef Martinz
50 Jahre Qualität für unsere Bauern

Eine unverzichtbare Institution für
Kärntens Bauern und deren Ernteerfolge
ist die Kärntner Saatbau. Die seit nun
mehr 50 Jahren erfolgreich gelebte
Partnerschaft mit der Kammer für Land-
und Forstwirtschaft Kärnten ermöglich-
te der Genossenschaft gesunde und
erfolgreiche Anbausorten für Kärntens
Bauern zu produzieren. Ein Vorzeige-
produkt ist dabei die Eigenproduktion
von alpinen Wildpflanzen. Sie ermög-
lichte der Kärntner Saatbau europaweite
Begrünungserfolge, welche in alpinen
Regionen vorher undenkbar erschienen.

Angesichts der erschwerten Bedingun-
gen für Kärntens Bauern durch die EU-
Erweiterung galt es in den letzten Jah-
ren den ländlichen Raum durch gezielte
Maßnahmen zu stärken. Kärnten hat
aber auch ein starkes Interesse daran, als
deklariertes Ökoland über bestmögli-
ches Saatgut zu verfügen. Dank der kon-

Was wir täglich zu uns nehmen wird von
Bauernhand produziert. Woran wir
kaum denken, ist die Arbeit, Forschung
und Entwicklung bevor unsere Bauern
ihre Felder bearbeiten. Hier steht seit
nunmehr 50 Jahren die Kärntner Saat-
bau unseren Landwirten mit Rat und Tat
zur Seite. Das Unternehmen ist mitver-
antwortlich für die Erfolgsgeschichte
der Kärntner Landwirtschaft und vor
allem für die hervorragende Qualität
unserer Lebensmittel. Denn schon das
Saatgut entscheidet über das fertige
Produkt. Die Kärntner Saatbau ist es
auch, die unsere Landwirte über die
Jahre über jegliche Entwicklungen am
Saatsektor informiert und berät. 
Ich möchte die Gelegenheit nutzen und
mich anlässlich des 50jährigen Jubi-
läums der Kärntner Saatbau bei den
Verantwortlichen für ihren Einsatz und
ihr Engagement bedanken. Denn For-

sequenten Unternehmensphilosophie
der Kärntner Saatbau wurde dieses Ziel
auch erreicht. Die Genossenschaft ist
nämlich bestrebt, der heimischen Land-
wirtschaft durch höchste Qualität und
bestes Service wirkliche Produktions-
alternativen zu bieten und damit unseren
Bauern den wirtschaftlichen Erfolg zu
gewährleisten.

Das 50-Jahr-Jubiläum beweist die Not-
wendigkeit dieser über die Landesgren-
zen hinaus bekannten Servicestelle für
Kärntens Landwirte. Auf diesem Wege
möchte ich allen Verantwortlichen und
Mitarbeitern für ihre effiziente Arbeit
danken und sie darin bestärken, ihre
Tätigkeit im Dienste der Kärntner Bau-
ern weiterhin zielstrebig fortzusetzen.

D R .  J Ö R G H A I D E R

Landeshauptmann von Kärnten

schung und Entwicklung benötigen viel
Zeit und hohen finanziellen Aufwand,
doch ist sie notwendig, damit unsere
Kärntner Bauern im Wettbewerb beste-
hen können. 
Doch nicht nur für den Anbau liefert die
Kärntner Saatbau beste Qualität. Euro-
paweite Begrünungserfolge im alpinen
Bereich durch die Produktion alpiner
Wildpflanzen gehen ebenso auf das
Konto der Kärntner Saatbau wie beste
Ergebnisse im Landschaftsbau.
Ich wünsche der Kärntner Saatbau wei-
terhin das Engagement und die besten
Ergebnisse der Forschungs- und Ver-
suchstätigkeit, damit unsere Landwirte
auch weiterhin beste Qualität auf die
Tische der Konsumenten bringen kön-
nen.

L R  J O S E F M A R T I N Z

LH DR. JÖRG HAIDER

LR DR. JOSEF MARTINZ
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Landwirtschaftskammerpräsident ÖR Walfried Wutscher
Herzlichen Glückwunsch zum Jubiläum

Pflanzenbaudirektor Dr. Wolfgang Sembach
50 Jahre erfolgreiches Wirken

schaft einen wesentlichen Beitrag gelei-
stet. Die Verbindung zwischen der
Kärntner Saatbau und der Landwirt-
schaftskammer als bäuerliche Interes-
senvertretung war und ist eine mannig-
faltige:
Bereits im Jahre 1922 gründete der Lan-
deskulturrat, die Vorgängerorganisation
der Landwirtschaftskammer, die Kärnt-
ner Pflanzenbau Genossenschaft. 1928
wurden in der Gabelsbergerstraße die
entsprechenden Anlagen errichtet.
Mit dem Bau der Saatguttrocknungs-, -
aufbewahrungs- und Siloanlagen auf
dem kammereigenen Gelände am Perko-
hof in Klagenfurt wurde im Jahre 1956
begonnen und in stufenweiser Erweite-
rung an Ihnen bis 1979 gearbeitet.
Bis zum Jahre 1976 gab es eine Per-
sonalunion in der Form, dass der jewei-
lige Präsident der Landwirtschafts-
kammer auch Obmann war. Die Land-
wirtschaftskammer ist anteilsmäßig der
größte Miteigentümer an der Kärntner

Wenn in diesem Jahr die Kärntner
Saatbaugenossenschaft auf ihr 50-jähri-
ges so erfolgreiches Wirken im Dienste
der Kärntner Bauernschaft zurück-
blicken kann, so muss man sich an einen
der profiliertesten Gründerväter der
KSB erinnern, nämlich an Herrn
Diplomlandwirt Alfred Heinzel. 

Seine Persönlichkeit war geprägt durch
eine profunde Sachkenntnis als Berater
der Landwirtschaftskammer und in
Personalunion als Geschäftsführer hatte
er eine weit in die Zukunft reichende
und für Generationen gültige Konzep-
tion einer schlagkräftigen Saatgutauf-
bereitungsanlage und Zuchtanstalt ent-
wickelt. 

Die Kärntner Saatbaugenossenschaft
hatte aber auch das große Glück seit
ihrer Gründung bis zum heutigen Tage
von ausgezeichneten Persönlichkeiten

Saatbau. Seit der Gründung der Kärnt-
ner Saatbau im Jahre 1955 bis zum Jahr
1997 oblag der Kammer die Saatgut-
anerkennung, die Probennahme und
Bescheinigung. Seither nimmt sie – auf-
grund der durch den EU-Beitritt beding-
ten geänderten Rechtslage – die Auf-
gabe der Saatgutfeldanerkennung und
Probennahme war.
Die intensive gegenseitige Information
und Beratung sowie die hervorragende
Qualität der Kärntner Saatgutproduktion
finden in überregionalen Vermarktungs-
möglichkeiten und einem über 90 Pro-
zent liegenden Saatgutwechsel in Kärn-
ten ihren positiven Niederschlag.
Als Präsident der bäuerlichen Interes-
senvertretung bedanke ich mich für die
geleistete vielfältige Aufbauarbeit sowie
die sehr gute Zusammenarbeit und wün-
sche der Kärntner Saatbau für die
Bewältigung der künftigen Herausforde-
rungen viel Erfolg.

geleitet zu werden. Die tiefe und frucht-
bringende Verwurzelung zwischen Bau-
er als Vermehrer, Offizialberatung durch
die Landwirtschaftskammer und einer
nach dem letzten Stand der Wissen-
schaft praktizierten Versuchsanstellung
garantieren die zur Verfügungstellung
der besten, auf unserer Kärntner Stand-
orte angepassten, Sorten auf dem Ge-
treide-, Alternativen- und Sämereien-
sektor. 

Letztendlich schließt sich der Kreis wie-
der beim zufriedenen Bauer als Saatgut-
konsumenten – dem Kärntner Saatgut, -
das allen Bedürfnissen gerecht wird. 

Möge der Kärntner Saatbaugenossen-
schaft weiterhin viel Erfolg beschieden
sein.

PRÄS. ÖR W. WUTSCHER

DIR. DR. W. SEMBACH

Die Kärntner Saatbaugenossenschaft
feiert ihren 50. Geburtstag. In den
Jahrzehnten ihres Bestandes hat sie
nicht nur eine bedeutende wirtschaftli-
che Aufwärtsentwicklung mitgemacht,
sondern hat auch für die positive
Entwicklung der Kärntner Landwirt-

Ein würdiges Jubiläum
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Obmann ÖR Franz Schmid
Herausforderungen gemeistert!

GF DI Rainer Frank
Den erfolgreichen Weg fortsetzen!

In den vergangenen 25 Jahren gab es
natürlich ständige Veränderungen und
Neuerungen. Gemeinsam mit meinen
Funktionärskollegen und den Geschäfts-
führern - in den letzten 25 Jahren gab es
derer insgesamt vier – wurden die neuen
Herausforderungen gemeistert. Die Kärnt-
ner Saatbau, die ursprünglich ausschließ-
lich Getreide-Saatgut produzierte, musste
sich anpassen. Massive Auswirkungen auf
die Agrarstruktur hatte der Beitritt zur EU
im Jahre 1995. In Kärnten wurden Mitte
der 80er Jahre noch 35.000 ha Getreide
angebaut. In dieser Zeit wurde intensiv mit
deutschen Züchtervereinigungen zusam-
mengearbeitet und ein hoher Saatgut-
wechsel erreicht, der bis heute Vorbild-
wirkung für ganz Europa hat. Mittlerweile
beträgt das Ausmaß der Getreidean-
bauflächen in Kärnten nur mehr beschei-
dene 17.000 ha. Die Differenzflächen
mussten kompensiert werden, die Pro-
duktion von alternativem Saatgut (Körner-
erbsen, Sojabohnen, Raps) wurde begon-
nen und erfolgreich fortgeführt.
Sehr erfolgreiche und stabile Geschäfts-

nächsten Jahrzehnten nicht ändern. Obers-
tes Ziel muss es weiterhin sein, hochwerti-
ges, den regionalen Anforderungen ent-
sprechendes, gesundes und kostengünsti-
ges Saatgut für die heimische Landwirt-
schaft zu produzieren. 
In den letzten 50 Jahren musste sich die
Kärntner Saatbau ständig den verändern-
den Rahmenbedingungen anpassen. An-
fangs als  Vermehungsorganisation und als
Zuchtanstalt für Getreide gegründet,
wurde die Züchtung relativ bald, d.h.  Mit-
te der 60iger Jahre eingestellt.  Trotzdem
können wir gegenwärtig, d. h. noch mehr
als 40 Jahre danach, auf einige 100 ha
Anbaufläche dieser erfolgreichen Dr.
Lasser - Züchtungen verweisen.
Mitte der 90iger Jahre gab es einen drama-
tischen Strukturwandel in der Kärntner
Landwirtschaft. Das Anbauflächenver-
hältnis der einzelnen Kulturen verschob
sich, die gewichtige Getreideproduktion in
Kärnten reduzierte sich um die Hälfte, die
Produktion von alternativem Saatgut wur-
de begonnen und strategische Partner-
schaften sichern ein hohes Ausmaß an
Vermehrungsflächen in Kärnten.
In den letzten Jahren stieg das Ausmaß der
BIO Ackerflächen in Österreich enorm an.
Mit der Fertigstellung der BIO Produk-
tionshalle am Gelände der Kärntner Saat-

felder wurden die Produktion und der
Verkauf von alpinen Saatgutmischungen
und Greenfield Rasenmischungen. Bei
Almrevitalisierungen und Begrünungen
von hochalpinen Flächen, z.B. nach dem
Bau von Schipisten, liefert die Kärntner
Saatbau die richtige Saatgutlösung für
eine erfolgreiche Wiederbegrünung mit
standortangepassten Pflanzen für diesen
höchst sensiblen Klimaraum.
Die Kärntner Saatbau hatte und nimmt
nach wie vor eine zentrale Stellung in der
Kärntner Landwirtschaft ein. Wir werden
auch die Herausforderung der Zukunft
meistern und gemeinsam mit der Land-
wirtschaftskammer, in erster Linie mit
dem Pflanzenbaureferenten, Herrn Dipl.-
Ing. Dr. Wolfgang Sembach, für unsere
Kärntner Bauern zeitgemäßes und hoch-
qualitatives Saatgut zur Verfügung stellen.
Ein besonderer Dank gilt den Funktio-
nären und den Mitarbeitern, die mich in
den letzten 25 Jahren begleitet haben. Ich
hoffe, dass das Wohl der Kärntner Saatbau
auch in Zukunft allen am Herzen liegen
wird.

bau kommen wir Richtlinien und Verord-
nungen nach, die separate Produktions-
standorte für BIO Saatgut vorschreiben.
Das hohe Investitionsaufkommen  sichert
in Zukunft eine BIO Saatgutproduktion,
separat von der konventionellen. Beson-
ders stolz in der Kärntner Saatbau ist man
mit der Entwicklung der neuen Geschäfts-
bereiche ReNatura – Alpinmischungen
und Greenfield – Rasenmischungen.
Die Produktion und Markteinführung von
alpinen Saatgutmischungen und der
Handel mit Greenfield Rasensamen ent-
wickelten sich zur Erfolgsstory, die bis
heute anhalten, und durch viel Kleinarbeit
jährlich ausgebaut werden.
Eine neue Herausforderung für die klein-
strukturierte österreichische Landwirt-
schaft ist die EU Osterweiterung. Die hei-
mische standortsangepasste Saatgutpro-
duktion muss im Interesse der Konsumen-
ten auf gleichbleibendem hohen Niveau
gehalten bzw. ausgebaut werden, um Le-
bensmittelskandalen, wie in der Ver-
gangenheit leider des öfteren vorgekom-
men, vorzubeugen. Die Nachvollzieh-
barkeit und Rückverfolgbarkeit von
Lebensmittel kann nur durch den kontrol-
lierten Einsatz von zertifiziertem Saatgut
gewährleistet werden und dazu wird die
Kärntner Saatbau auch in Zukunft einen
sehr großen Beitrag leisten.

OM ÖR FRANZ SCHMID

GF DI RAINER FRANK

Die Kärntner Saatbau feiert im heurigen
Jahr ihr 50-Jahr-Jubiläum. Die Hälfte da-
von, das heißt genau 25 Jahre, begleite ich
nunmehr die Kärntner Saatbau als Funk-
tionär. Begonnen hat es 1980 als Mitglied
des Aufsichtsrates. Im Jahre 1989 über-
nahm ich für elf Jahre deren Vorsitz und
im November 2000 wurde ich zum Ob-
mann der Kärntner Saatbau Genossen-
schaft gewählt.

Saatgut spielt die zentrale Rolle im Pro-
duktionskreislauf. Ausgangspunkt aller
Lebensmittel ist das Saatgut. Die Gründer
der Kärntner Saatbaugenossenschaft und
deren Vorgänger haben schon damals den
hohen  Stellenwert des Saatgutes erkannt,
und durch die Gründung  dieser Genossen-
schaft den Grundstein für eine heimische
und sichere Saatgutversorgung gelegt.
Die Anforderungen an das Saatgut haben
sich in den letzten 50 Jahren nicht wesent-
lich verändert und werden sich auch in den


